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Dokument der Ara Orban seit seiner Verabschiedung europaweit im
Kreuzfeuer der Kritik. Die Vorwurfe beziehen sich auf das
ausgrenzende Verfahren der Verfassungsgebung, die ideologische
Aufladung und auf die Aushebelung der Gewaltenteilung. Das Werk
sucht rechtsdogmatisch begrundete Antworten auf diese Kritikpunkte
und verwendet hierfur die Errungenschaften der europaischen und der
ungarischen Verfassungstradition als Maßstab. Besondere
Aufmerksamkeit widmet der Autor den Hohen und Tiefen der
ungarischen Rechtsgeschichte, der Zeit ab 1989/90 und letzten Endes
der Frage, ob mit einer langen Lebensdauer des Grundgesetzes in
einem demokratischen Europa gerechnet werden kann.


